Performanceprojekt: Verstecken

sich verstecken, zurückziehen, leise werden, aus der Distanz beobachten und/oder plötzlich da sein, erschrecken, die Kraft der Überraschung nutzen - wir spielen mit dem Potenzial des kindlichen sich verstecken

Performanceprojekt der Grundschulstufe an der Charles - Hallgarten - Schule Frankfurt am Main mit Roland Siegwald. April - Juni 2016

Drei Monate suchen, bauen und spielen wir mit Verstecken mitten im Alltag der Schule. Hast Du Dich schon einmal versteckt? was ist das beste Versteck? Was passiert wenn ein Schüler plötzlich zum Löweneichhörnchen wird und auf leisen Sohlen durch das Schulfoyer springt?

In dem Projekt Verstecken gehen wir raus aus dem Gebäude in den Garten und Hof der Schule und wieder rein, lesen Spuren der anwesenden Lebewesen, sammeln sie ein und schaffen daraus eigene Mischwesen, es entstehen Roboter, Katzenhunde, oder auch ganz eigene Kreaturen, die mit ihren Handlungen plötzlich die Schule bewohnen. Wie richten sie sich ihre Wohnung, ihr Versteck ein? Wir bauen Hütten aus verschiedenen Materialien, mal aus Fundmaterialien rund um die Schule, wie Holz, und Metall, oder zeichnen Modelle der eigenen Rückzugsorte in den Schulhof. Ausgehend von den entstehenden Figuren und ihren Fähigkeiten entstehen neue Regeln wie wir uns durch die Schule bewegen, eigene Logiken entstehen wie und für was wir die Schule nutzen. Während drei Monaten gehen wir einmal pro Woche, in einen Aneignungsprozess des Umfelds Schule, der mit einer vier-tägigen  Intensivphase zu einer abschließenden Präsentation am 2. Juni einlädt. Wie möchte ich mich in der Schule einrichten, was brauche ich und welche Regeln soll es hier geben? Wir verfassen sie im Spiel, zwischen Fiktion und wirklichen Bedürfnissen der Kinder. Ausgehend von einem entdeckenden Gestus entstehen aus Fundmaterialien Wesen, die wir vertonen, eine Geschichte wird geschrieben, Bewegungen gesammelt, kleine Situationen geprobt. Hier wird von einer künstlerischen Sprache in die andere übersetzt, von Kinderspielen in Theater, zu Erzählung, Tanz, Zeichnen, Musik - wir probieren uns aus und eignen uns selbstverständlich mit diesen Mitteln das Umfeld Schule an.

Am 2. Juni laden vormittags ein mit uns einen Weg, unseren Weg der Entdeckung in die Schule zu gehen. Wir möchten die Besucher schon an den Pforten der Schule in Empfang nehmen und eine Reise teilen. Leider regnet es an diesem Tag und wir müssen, die Wege von draußen in die Aula verlegen.

Teilen unseres Projektes mit den Besuchern am 2. Juni: Wege durch die Schule
Die Gruppe der Besucher betritt durch eine Pforte die Aula, aus einer der Hütten ist eine selbstgebaute Tonspur der gefrässigen Monsterhütte zu hören, sie hat Hunger, die Stimmung ist unheimlich. Weitere aus Elektrorohren, Plastikplanen und Papierrollen gebaute Hütten stehen im Raum ihre Lampen blinken. Jede Hütte hat ihre eigene Funktion und Geschichte, die aus den Hüttenexperimenten der vergangenen Wochen entstanden  sind. Plötzlich bewegen sich drei Hütten, gehen durch den Raum. Aus ihnen treten Roboter, die den Raum mit einer Choreografie verwandeln, geht ihre Energie zu neige, können sie sich an einer der Hütten, die eine Energiezentrale ist, aufladen. Die Türe geht auf, rein rennen Kinder, leise, einfach versteckt mit Papierbahnen, bleiben stehen, nehmen eine Wendung, schleichen, rennen blitzschnell um sich vor einer Hütte zu versammeln und zusammen mit einer vorbereiteten Tonspur und live mit Küchengeräten eine Hororgeschichte zu erzählen, sie winken uns zum Ausgang, hier zeigen sie in drei Schritten Szenen der Verwandlung, beispielsweise, wenn ich nicht rechnen möchte werde ich zum Vogel und fliege auf das Sofa zuhause. Die Türe dahinter öffnet sich, wir gehen in das Foyer, hier geht ein Kind die Treppe hoch plötzlich geht es wie ein Pferd um schon gleich wieder in seiner eigenen Weise weiter zu gehen, ein Kind geht plötzlich seitwärts, im Storchengang, etc., es entsteht die Choreografie plötzlich anders - sind wir hier noch im Foyer der Schule? Eine weitere Hütte kommt die Treppe hoch, erzählt von einem aufkommenden Regen, der nicht stoppen möchte, doch der Regen ist bunt, es ist ein bunter Farbenregen, aus der Hütte explodiert gleich eines Vulkans buntes Konfetti, wir versammeln uns um die Hütte und laden zu einer abschließenden gemeinsamen Choreografie um die bunte Farbenhütte.

Die Aufführung war ein voller Erfolg - die Hütten wandern in die Klassenzimmer, werden zu Rückzugsorte zum Lesen, sind im Schulgarten, werden mit neuen Materialien bespannt, laden im Foyer zu neuen Plänen ein.

Viel Spaß beim Spielen aus dem Versteck heraus.

